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Mit Wirksamkeit von 1 . Januar 1941 wurde » als erste Etappe
zur reichseinheitliohen Ausriohtung des Feuerlöschwesens im
Rahmen der FeAAseiorganisation , die Überleitung der bisherigen
Oes ohäf t seinteilung auf di ® neue » vom Hauptamt « Ordnungspolizei
einheitlich für alle Feuerschutzpolizeien des Reiches vorgesehe¬
ne de fs ohäfi ©©int e i lang durehgef Übrt«

Be® Kommandeur standen zur Bearbeitung der KomaandoangeXe--
genheittn ©in Adjutant und das SosaaandobUrö zur Verfügung,Sie
Bienstgeschäfte wurden in 6 Abteilungen . durehgeführt » die nach
Erfordernis „ noch in Unterabteilungen und diese nieder in Sach¬
gruppen unterteilt waren.

Im Einzelnen waren die Dienetgesohäfte beim Kommando der
Feueraefeatzpoliaei seit 1 . 1 . 1941 wie folgt gegliedert*

Kommandeur.
Einsatz.

Unterabteilung las Organisation.
Allgemeine Qyganisationsangelegeriheiten.
Statistik.
Plankammers
Idchtbildstelle » Museum«
Freiwillig ® Feuerwehr.
Unterabteilung I b . Ausbildung , Fortbildung,Vollzugsdienat,
Feuerlösch - und Feuerrettungsdienst.
At easehutzwäsen
Schaumlösehdienst
Wasserdienst
SeohaiBsher Hilfsdienst
Fahr- und Masehinendienat
Washr loht eadienst
fiiiSNitgpdit
Allgemeine Fortbildung.
Unterabteilung I e . Feuer lösch » und Entgiftungsdienst im

iuftsefemts,
Feaerlösehdisnst im Ittftsefewts
Entgiftungsdienst
Verwaltung i #r luftwaff arteigenen der &te*
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Abteilung 2i  Personalangelegenheiten,
Allgemeine Pers onalangelegenheiten
Einzelangelegenheiten der Offiziere , Zivilbeamten und An¬
gestellten,
Einzelangelegenheiten der Meister , Wachtmeister und Arbeiter,

Abteilung 3 s Technik,
Feuerlösch - und Rettungsfahrzeuge , Lösch - und Rettungsgeräte,

(Ausrüstung , Bekleidung ) ,
Nachrichten - und Feuermeldewesen

Wasserversorgung , technische Angelegenheiten,
Abteilung 4 s Vorbeugender Feuerschutz und Bauwesen.

Vorbeugender Feuerschutz,
Bau und bauliche Erhaltung der Feuerwachen , Einrichtung.

.Abteilung 5s Verwaltung,
Allgemeine Verwaltungsangelegenhei ten,
Kassenangelegenheiten
Buchhaltung,

Abteilung 6s Ärztlicher Dienst,
Mit Erlaß des Reichsministers des Innern vom 4 . 2 . 1941

wurde der vorläufige Stellenplan der Feuerschutzpolizei Wien
genehmigt . Dieser Stellenplan sah die Gliederung des Dienstbe¬
triebes im Vollsugsdienst in 4 Gruppen ( Mitte , Süd,West und Ost)
vor « Jede dieser Gruppen war in Abschnitte unterteilt . Die Grup¬
pe Mitte umfaßte 5 , die übrigen Gruppen je vier Abschnitte . Der
übrige Dienstbetrieb war unter der Leitung des Chefs des Stabes
in 6 Abteilungen gegliedert.

Um den Übergang zu dieser Organisation zu erleichtern , war
bereits mit 1 , Januar 1940 die bestehende Gliederung der Feuer *»
Schutzpolizei dem neuen , erst au erwartenden Stellenplan weitge¬
hend angeglichen worden . Der  Wirkungsbereich war in 6 Abteilungen
gegliedert und die einzelnen Referate ln .diese Abteilungen ela»
gewiesen worden , so daß durch die Einführung des genehmigten Stel»
lenplanes größere Anordnungen im Dienstbetriebe vermieden werden
konnten . Organisatorische Schwierigkeiten entstanden infolge der-
durch den Krieg bedingten Mehrarbeiten,wie Ausbildung des Ferner-
lösch - und Entgiftungsdienstes , des Sicherheite - und Hilfs¬
dienstes der Polizeireservisten und der Hitlerjungen.

Auf Grund des am 15 » November 1941 in Kraft getretenen Qrga«
nisationaplanes der Gemeindeverwaltung wurde die Feuerachattpoll *-
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Mi Wien als einzige ® Amt in die neugesohaffen © Hauptabteilung
I - Polizei , eingegliedert.

Mit 1 »5 »1942 wurde die ”Geschäftsordnung und Gesohäftfieintei-
lung d©r PeuereehutzpoXizei Wien 91 ausgegeben . Di ® Torsehrift
umfaßte im I « Teil allgemeine gesehäftsordnungsmäßig « Bestimmm«
gen , den Organisator isohen Aufbau , di © Zuständigkeitaabgrenzung
der Aufgaben der Stabsabteilungen und Gruppankorananden, Richt¬
linien für die Zeichnungsberechtigung und eine übersieht üb« ?
die Zugehörigkeit der Wachen der PeuersohutzpoXizel und der
Freiwilligen Feuerwehr zu den Gruppen und Abschnitten.
Der II * Teil enthielt den Orianisationsplan , den Aufteilung «*»
plan für die Dienstgegsohäft ®, di « -personelle Aufteilung dar
Dienstgesehäfte und eint Yergleiohsübersicht gegenüber den
früheren Gesehäftseinteilungen.

Nach dem Stande vom 15 . 12 . 1941 wurde eine ” Zu«ammenate1lung
von Gesatztn , Verordnungen , Erlässen , Xundmßohungen, Anordnungen
und Richtlinien betreffend das Feuerlöschwesen , soweit sie im
Reiohsg &u Wien giltlg Und H ausgearbeitet und «1« Referat »be¬
helf auagegeben . Bi # Zusammenstellung war der Gesoh&ftseinteilung
entsprechend gegliedert und wurde fallweise berichtigt.

a ) Organisation und Einsatz.
Sie Gruppen Ger &sdorf , Groß - lnzersdorf , Mrnmmmf  msi Bam» »

dorf der Freiwilligen Feuerwehr Wien wurden mit Automobilen «iH*&
Löschfahrzeugen ausgestattet . Bi # Arbeit der PlankanSier war vor
alle © auf di ® Anfertigung von Plänen der neuelagern # tndeten Ge-

.geri chtet,,
biete an der Süd - und Westbahnstrecke T rifine wurden über Anfor¬
derung auch an Dienststellen der NSDAP, des Luftschutzes und
verschieden ® behördliche Stellen ausgegeben . Für di « Arbeiten
itanden neben den ständig zugeteilten Beamten und Angestellten
3 - 4 Arbeitskräfte einer Privatfirma zur Verfügung . Di §> Ar¬
beiten waren duroh Überlastung der kartographischen Betriebe
mit Wshrmaohtsauf trägen , durch Besohaffunge Schwierigkeiten an
Arbeitsmaterialien und duroh Mangel an Arbeitskräften « ehr be¬
hindert .

Ton der Liohtbildsiell ® wurden zahlreich # Aktionsbilder ange¬
fertigt * Ein 16 am  Lehrfilm HDer Heeresatmer ” wurde von dm
Ö?ägerwerken , ein Normalfilm wBraniv @riiu ©M an einem mehrteili¬
gen Eisehbetonfilmsohrarik ” von der Wien - Film ” kostenlos an dl®
Liehtbildstalle abgegeben . Der Lehrfilm ” Ausbildungsvorschrift
für den Ptuemehrdienst 1' wurde in 64 Vorführungen vor 112 ? An«
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gehörigen der Feuere chut zp ol1zei auf den Feuerwachen vorig ««
führt » Die weiter # Vorführung von Lehrfilmen mußte wegen der
notwendigen Einschränkung im Ben * inverbrauch unterbleiben*
Für Verträge wurde Filmmaterial au ® den vorhandenen Bestän«

den nur Verfügung gestellt « Schmalfilme wurden in der Haupt «*
feuereache Ottakring für die Ausbildung der Maschinenfahrer
verwendet » Mit der staatlichen Bildstelle wurde die leihweise#
kostenlose Überlassung von Diapositiven und Schmalfilmen ver¬
einbart*

Bei dem Luftangriff am 10 , September 1944 wurde das
Archiv der Lichtbildsteile # das sich im Hause I «, Am Hof 9 be¬
fand # vollständig zerstört * Bei dem gleichen LoftAngriff wur¬
de auch auf der Hauptfeuerwache Ottakring ein SiemenS '- Brojefe-
tionsapparat für 16mm Lauffilme sowie ein Objektiv mit 40  mm
Brennweite # «um Epidiaskop gehörend # verstört,

Di ® Freiwillig ® Feuerwehr Wien gliederte sich in 5
Züge und 98 Gruppen mit rund 2700 aktiven Feuerwehrmännern und
rund 960 Feuerwehrmännern der Reserve,

Am 8 « Februar 1945 wurde das Gerätebaus der Freiwil¬
ligen Feuerwehr Schwechat samt allen Fahrzeugen und Ausrü¬
stungsgegenständen durch Luftangriff zerstört * Der Zug Bohwe-
chat der Freiwilligen Feuerwehr wurde deshalb aufgel &esen.

Aus Luftschutzgründen wurden 1944 jene Einheiten
der Freiwilligen Feuerwehr » di ® über entsprechend leistungs¬
fähige Fahrzeug ® verfügten # gebietsweise zu nFeuerwehr - Bereit¬
schaft »n M v ©reinigt # die ursprünglich schon bei Fliegeralarm#
später (wegen dt ® Treibetoffmangels ) erst Über besondere Anord¬
nung an gewissen Sammelplätzen zusammantraten und zum Einsatz
bei öroßbränden bestimmt waren « 16 Angehörige der Freiwilli¬
gen Feuerwehr wurden durch Luftangriff ® getötet * I ® Übrigen
verminderte sich der Ftreonaletand der Freiwilligen Feuerwehr
durch auswärtige Bi tnstverpf Lichtungen sowie Einrückungen zur
Wehrmacht und zum Volk ®stur ® nach und nach so sehr # daß gegen
Ende de ® Beriohtsäbsofenittes zahlreiche Einheiten kau ® mehr
einsatzfähig waren»

b ) Ausbildung » Fortbildung # Vollzugsdienst.
Im Feuerlösch - und Rettungsdienst wurden neu einge»

stellte Rottwachtraeister der FeuerSchutzpolizei einer Grund¬

ausbildung unterzogen » Da». Exerzieren der Gruppe mit den Fahr«
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zeugen Wiener Bauart ward # auf taaM der nesten ßaemenatel«
Ituag der Ifösshgruppenfehr «enge äbgeändert »ad prakt l @©k ®r*
probt ® Di® dafür geltend « Bienst Vorschrift ward ® nm  bearbei¬
tet und ausgegeben ® Ferner ward # «in Entwurf für 8eha *llan-
griff « auggeerbiiitet®

Bit Im  Beteten der  Ausbildung im Atemsöhutawesen
durchgeführtea prakrt ine feen Übungen im Bauohkeller der Zentral«
feuerwaehe mußten infolg # kriegsbedingter Spar wtaflnahww @in«
gestellt werden « Nash vorheriger Schulung der Wüchse und &e«
rätekcamandanten fanden ab 2 ®I ®X942 di ® praktisch ®» Übungen
mit Saueretoff ^Sehutzgeräten nunmehr turuueweis « auf den Feu»
erwach ®» statt ® für die thcerettsch ® An®« und Weiterbildung
wurden von der öaeechutzwerkstatt den Hauptfeuerfraehe » als
lehrbehelfe Sofeultafeln der verschiedenen Sauerstoffgerät ®»
Schnitt ® von Atemfiltern und Kalipatronen ro Verfügung g®=>
stellt ® Bei den unter schwerem Sassdhuts arbtitendtn Angehö¬
rigen der Feuerschutsspölizei entstanden kein # Unfälle , die
auf mangelnd * Funktion der verwendeten §asööhut «gerät # zurück«
«»führen gpiiiü wären ® Etliche Beamt« erlitten Rauohgasver«
giftungen » die zu* großen Teil durch unsachgemäße Anwendung
der Flltergcräte verursacht worden waren . Alle Angehörigen
der Feuersohut 25poli «ei und der einberufenen SHB4äannschaft
wurden auf den Feuerwachen durch einen hiezu besonders bestimm¬
ten Ausbildner im Sohaumlöschdienst naehgeschult ® Außerdem
wurden auf den Mineralölanlagen im 2 ® und im 21 ® Bezirk An¬
griffsübungen abgehalten » an denen auch stets ein Teil der
dienstfreien Mannschaften teilftahmen . Die vor allem für die
Brandbekämpfung auf den Mineralöllagern am Praterspitz be¬
stimmte Feuerwache Winterhafen führt « auch Alleinübungen auf
diesen Anlagen durch » wobei die neuen Totalluftsohaummaste
und 2 Hilfsf euerlösohboote mit Schaumlösohausrüstung einge¬
setzt wurden « ' Di « Schaumlösehausrüstung der Feusrsehntzpoli«
zei wurde durch verschiedene Anschaffungen verbessert®

Im Wasserdie .net und Wasserrettungsdienst wurde all*
jähfHöh "eift *großer Teil der Beamten der Feuerfeehut zpo1izei
nachgesohult ®

2iar Schulung der im Yollzugsäienet stehenden Ange¬
hörigen der Feuereohutspolizei wurden auf den im Bereiche ih¬
rer Gruppen liegenden Straßenbahnhöfen praktische Hebeübungen
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an Straßenbahnwagen verschiedener Bauart durcfageführt . Die
auf der Hauptfeuerwache Ottakring - Hernals eingeteilten Mann¬
schaften wurden in der Handhabung der auf den Sonderfahrzeu¬
gen für den technischen Hilfsdienst befindlichen Ausrüstung
geschult . Außer den üblichen Hilfeleistungen bei Verkehrsun¬
fällen und Baugebrechen wurde der technische Hilfsdienst auch
von Wehnaachtsdienststeilen in besonders schwierigen Fällen
bei der Aufstellung von Flak und Scheinwerfern im Wiener Ge¬
meindegebiete beansprucht.

Im zweiten Halbjahr 1944 wurden durch di ® sich meh¬
renden und an Intensität zunehmenden Bombenangriffe große An¬
forderungen an die bei technischen Hilfsaktionen eingesetzten
Feuerwehreinheiten gestellt . An bombenb «schädigten Häusern
mußten Pölzarbeiten vorgenommen , Verkehrshindernisse mußten
beseitigt werden , auch Straßenbahngleise waren zu pölzen , wenn
sie über Bombentrichter führten , die wegen Arbeiten am Kanal - ,
Gas - und Stromversorgungsnetz offen gehalten werden mußten.
Erschwerend war noch der Umstand , daß durch einen Bombemtref-
fer der für solche Arbeiten mit Spezialgeräten ausgerüstete
Werkz « .igwagen vollständig zerstört wurde und so schwierige
Probleme mit unzureichenden Hilfsmitteln gelöst werden mußten.

Im Fahr - und Maschinenöle ns t wurden Ausbildungs¬
lehrgänge für Masohinistenanwärter abgehalten.

Der Nachrichtendienst wurde in der üblichen Weise
über die Draht - und Radioanlagen abgewiokelt » Mit sämtlichen
Mannschaften das Branddienstes wurden Schulungen im Melde¬
dienst , im besonderen über die Feuenaeldeeinriehtungen in den
Theatern und Vergnügungsstätten abgehalten.

Mit Kommandobefehl vom 26 . April 1944 wurde unge¬
ordnet , daß in jeder Feuerwache ein Sanitätstrupp aufzustel¬
len sei , der aus einem in der ersten Hilfeleistung ausgebil¬
deten Unterführer und 2 Männern bestehen sollte und sofort
einzugreifen hätte , wenn in der Wache oder in deren unmittel¬
barer Nähe erste Hilfeleistung erforderlich war . Für die Alar¬
mierung des Sanitätstrupps wurde ein besonderes Alarmzeichen
festgesetzt.

Infolge verschiedener Vorkommnisse wurde ab Novem¬
ber 1944 in den Feuerwachen in der Zeit von Einbruch der Dun¬

kelheit bis zum Sonnenaufgang ein besonderer Wachdienst einge¬
richtet *; Diesö hatte den ordnungsmäßigen Zustand der Unterkunft
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zu überprüfen und Sabotageakte , Feuer , Diebstahl , Flmht  und
Ausspähung zu verhindern.

Bis Schulung der Angehörigen der Feuerschutzpoli-
zei zur Durchführung polizeilicher Vollzugsh .andlungen wurde
im Jahre 1944 von Offizieren der Feu « “Schutzpolizei übernom¬
men . Die Bestimmungen über den polizeilichen Vollzugsdienst»
di ® für die Feuerschutzpolizei in Betracht kamen » wurden in
einer Dienstvorschrift ZUBammengefaßt.

Der DienstSport wurde eifrig gefördert . Während
der Sommermonate wurde der ton - und Sportbetrieb auf der
Sportanlage in Simmering und zeitweise auch auf der Sportan¬
lage der Sportgemeinschaft der Ordnungspolizei in I &issermüh *-
l ®n abgehalten . Im Winter standen für den Dienstsport die
Tor ns Öle in den Feuerwachen zur Verfügung. Viermal wöchent¬
lich konnten die Angehörigen der Feu « Schutzpolizei die
Schwimmhalle des Amalieribadee durch je 2 Stunden unentgelt¬
lich benützen . Für den täglichen Dienstsportbetrieb wurden
an einzelne Feuerwachen Handbälle » Schwerbälle und Kugeln aue-
gegeben.

Die weltanschauliche Erziehung der Angehörigen der
Feuersöhutzpolizei bildete einen wichtigen Seil des täglichen
Dienstes . Sie umfaßte eine Tages - , Wochen - und Monatssohu-
lung.

c ) Luftschutz.

Durch die Entwicklung der Kriegslage war di © Gefahr
von Luftangriffen für Wien immer größer geworden «, Nachdem ata
17 » März 1944 eine Anzahl von Sprengbomben auf die Ortschaft
Mannedorf geworfen worden war » begannen im April die systema¬
tischen Luftangriffe auf Wien . Zunächst werden nur Industrie—
orte in den neu singemeindeten Gebieten betroffen . At& 16.
1944 erfolgte der erste Luftangriff auf Floridsdorf « Am 16.
Juli 1944 wurden zum ersten Mal Teile des eigentlichen Stadt¬
gebietes (Brigittenau , Landstraße ) durch Spreng - und Brandbom -*
benäfowürfe betroffen , Am 10 . September 1944 erfolgte dam der
erste Großangriff , der sich fast auf die Hälfte aller Gemein»
debezi .rke erstreckte und große Schäden und Fers onenv er lutste
verursachte.

Nachstehend sind die Tage » an denen sich Luftan¬
griffe auf Wien ereigneten angeführt » wtfbel m «: L̂uftangriff ©■
gertugep ; Umfanges unberücksichtigt geblieben sind^



1 . ) 25 . 4 . 1944
2 . ) -24 . 5 . "
3 . ) 29 . 5 , "
4 «) 16,6 . "
5 . ) 26,6 , "
6 . ) 8o7o "
7 , ) 16o7c "
8 0) 22,8 , H
9 . ) 23 «8o M

io : ) io ;gt. * H
ix, ) 7 ;io ; «
12 ; ) llelOc "
13 «) 13 . 10 , "
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14 . ) 17,10,1944
15 . ) 1 . 11 . "
16 . ) 3 . 11 . "
17 . ) 5 . 11 . "
18 . ) 6 . 11 . M
19 «) ,7 . 11 . "
20 . ) 17 . 11 . M
21 . ) 18,11 , "
22o ) 19 . 11 . H
23c ) 2,12 , w
24 . ) 3 . 12 , ff
25 . ) 11,12 . "
26 . ) 18,12 . M

27 , ) 27,12,1944
28 . ) 15 , 1 . 1945
29 . 5 21 . 1 , "
30 . ) 7 . 2 . "
31 . ) 8 . 2o "
32 . ) 12 , 2 , "
33 . ) 13 , 2 . "
34o ) H . 2 , "
35c ) 15 , 2 , "
36 . ) 19 o 2 , "
37c ) 12 , 3 . "
38, ) 22 . 3 , B

Der Feuerlösch - und Entgiftungsdienst der Feuer¬
schutzpolizei wurde zur Bekämpfung der Angriffsschäden an etwa
1340 Schadensstellen in Wien und 10 Schadensstellen außerhalb
Wiens eingesetzt . Hiebei wurden rund 1200 Brände verschiedenen
Umfanges bekämpft » 163 Rettungsaktionen und 180 sonstige Aktio¬
nen ' durchgeführt . Es wurden 396 Menschen gerettet und 256 Tote
geborgen . Dabei ist zu beachten , daß die Bergung Verschütteter
Aufgabe des sogenannten Instandsetzungsdienstes ( I «Dienst ) der
Luftschutzpolizei war und der FE- Dienst nur fallweise zur
Durchführung solcher Aktionen herangezogen wurde , wenn Kräfte
des Instandsetzungsdienstes nicht verfügbar waren.

Es ergab sich , daß die friedensmäßigen Aufgaben der
FeuerSchutzpolizei immer mehr ~zu Gunsten der Luftflöhutzaufga¬
ben zurückgestellt werden mußten . Die Feuerschutzpolizei bilde¬
te den Kern des wFeuerlösch - und Entgiftungsdienstes * ' ( F8-
Diehflt ) , Der Kommandant der Feuerschutzpolizei war gleichzeitig
Führer des FE-̂ Dienste » , Er unterstand in allen Luftschutzange-
legCnheiten dem Polizeipräsidenten als örtliche « Luftschutz¬
leiter | als Kommandant der Feuerstchutzpolizei ; also in allen ~
Angelegenheiten "des friedensmäßigen ' Feuerschutzes *blieb ~er wei¬
terhin dem Bürgermeister unterstellt . In ähnlicher Weis4 waren
die ' Verhältnisse 'bei den übrigen ««uagenörige » d~0r FeuersöhntZ-
polizei geregelt » von denen der größte Teil der Offiziere und
der höheren Mannschaftschargen unbeschadet ihrer friedenemäSi-
gen Aufgaben den verschiedenen Kommandostellen der Schutzpoli¬
zei als "Fachführer des FE- Dienstes ” oder als Führer der FE-
Einheiten zugeteilt und unterstellt war.
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Die örtliche Organisation de « FB- Dienstes mußt©

der Schutzpolizei angepaßt werden * In Wien umfaßte der FE-
Dienst 17 FE- Abteilungen mit insgesamt 35 PB- Bereitaohaften.

Der Stab einer FE= Abteilung zählte 16 Mann ; jede
PE- Bereitschaft umfaßte 3 Fsuerlösehzüge und einen Entgiftungs¬

zug mit zusammen 103 Mann,
Da der friedensmäßige Stand der Feuereehutzpoli-

zei ( Berufsfeuerwehr ) nur etwa 1100 Mann betrug , wurden durch

den Polizeipräsidenten Ergänzungskräfte herangezogen und in
die Feuerschutzpolizei eingereiht . Die « waren zunächst Wiener,
die nicht mehr militärdienetpfliehtig waren . Später wurden der

Feuerschutzpolizei auch fremdsprachig ® Kräfte ( Ukrainer , Weiß¬
russen , Litauer,und Tschechen ) zugewiesen . Die Heranziehung,

DienstVerpflichtung » Einkleidung und Besoldung sowie auch die
eventuelle Entlassung der Srgänzungskräfte erfolgte durch den

"Polizeipräsidenten . Di © Fauerschutzpolizei hatte nur die Aus¬
bildung dieser Kräfte und ihre Führung bei den Löschaktionen
zu leiten.

- — Besondere Schwierigkeiten bereitet ® di ® Unterbrin¬

gung dieser Kräfte , da die Wachen der Feuereohutzpolizei hie¬
zu nicht ausreichten . Es mußte daher eine große Anzahl von Br»
Satzunterkünften (Schulen , Gasthäuser u . s .w ») ausfindig ge¬
macht , sichergestellt und eingerichtet werden . Die Unterkunft ®--
sohwlerigkeiten erhöhten sich noch dadurch » daß eine groß®

Zahl der permanenten Feuerwachen , darunter 6 Hauptfeuerwachen»
durch Luftangriffe schwer beschädigt wurden.

d ) Personalangelegenheiten.
Ein Hunderlaß des Reiebsführers SS und Chefs der

Deutschen Polizei vom £ 0 . März 1941 vereinheitlichte mit Wir¬

kung ab 1 . April 1941 die Besoldung der Beamten der Feuerschutz¬

polizei im Reich und ln den Gemeinden » Die tJberleitung der Voll «*
zugsbeamten der Feuerschutzpolizei Wien in dies © neue Besol¬
dung « Ordnung wurde im Jahr ® 1941 nach den im blasse vorgese¬
henen Eichtlinien dur ohgeftfibr t „ Von dieser Zeit an führten di«

Organe der Feuerschutzpolizei neue Bienstgradb »Zeichnungen . ~ ' ^ .
Ein anderer Runder laß dss Heichsführers SS und

Chefs der Deutschen Polizei ordnet « an , daß die Personalakten

der Offiziere , Bezirksoffiziere » Unterführer und Männer d «r
Örtliehen Feuerschutzpolizei nach einheitlich - für die gesamte
Polizei festgelegten Gesichtspunkten bei den Xottmandeuren der
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FsttsrseSmtspoliaei &u führen seien . Auf Grund des Erlasses
in einer Aatsb ©spreohung , di ® an 24 » Mai 1941 1® Haupt-

personal amt stattfand » die Zuständigkeit für die Bearbeitung
der PersonaXangelegenheiten der Feuerschutzpolizei neu festge¬
legt und mit Verfügung vom 24 . Mai 1941 ein « weitgehende Be¬
arbeitung der Einseiangelegenheiten durch das Kommando der

Feuerschut sp o 1 i z e i vorgesehen . Durch Einziehung von Angehöri-
gen der Feuerschutzpolizei zur Wehrmacht , durch Abordnungen zu

Fsuersohutzpolizei - Begimentern und sonstige Abordnungen ver¬
ringerte sich der Personalstand der Feuerschutzpolizei » sodaß
der erforderliche Ausgleich durch Anforderung von Männern au®
der Poliseireserve und dem Sidherhelts - und Hilfsdienst her-

beige führt •wurde.
Die nationalsozialistisch © Stsatsfüferung wendete

ebenso wie in Deutschland selbst } so auch in Österreich Ihr

besonderes Augenmerk de ® Feuerwehrwesen zu » da diesem im

Kriegsfall ® ein ® außergewöhnlich © Bedeutung zukam . Sehr bald

nach ' 'der Besetzung Österreichs kündete Himmler persönlich in
einer Bienstvsrsammluisg in Salzburg » zu der auch all ® dienst¬
lich abkömmlichen Offizier © der Feuerwehr der Stadt Wien b ®-

fohlen waren » an , daß in kürzester Zeit mit der Versetzung von

Angehörigen der Polizeisparten aus der ^ Ostmark ” nach d ®a
”Altreich ,t  und ihrem Ersatz durch MAlt M<“Beißhsd ®utsohe zu

rechnen sei . Er begründet © dies mit der Notwendigkeit » daß

jeder Deutsch © nach Möglichkeit sein Vaterland kennen lernen
müsse . Tatsächlich waren solch © Maßnahmen mit dem Ziel © ge¬

troffen worden , di # Inhaber gehobener Stellungen durch Posten¬
anwärter aus de ® Altreioh zu ersetzen.

Nachdem ein © erste Frist , in der die vordringlich¬

sten organisatorischen Änderungen vorgenommen worden waren»
verstrichen war » setzten die Personaländerungen ein . Zunächst

wurden 1 Offisiex * und 10 Mannsoh afisangehörige aus rasiisohen
Gründen entlassen . Sodann wurden bei einem Oes amt stand von

25 Offizieren 9 Offiziere und 6 M&nnsohaftfi &ngehörige zu Feuer-
sohutzpolizeistellen nach Deutschland versetzt und durch 8
reiohsdeutsoh ® Offizier ® ersetzt . Im Lauf © der Zeit wurden

dies ® PersonaXauswerehslungen im großen Mmßstab fortgesetzt , m
daß zu Kriegsende bei einem G-essmtpersonalst &nd von 26 Offi¬
zieren und 981 Mann 17  Offizier © und 380 Mann » also etwa ' 1/3

des Gesamtstandeiä , ins Beiehsgebiet versetzt oder abgeordnet
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waren . Der sich hiedurch ergebend © Fehlbestand wurde bei den
Offizieren durch Reichsdeutsehe , bei den Mannschaftspersonen
durch fremdvölkisehe Personen und durch Einheimische , die zur
Luftschutzpolizei einberufen worden waren , ausgeglichene

Alle diese Maßnahmen konnten aber nicht verhindern,
daß sehr bald , nachdem der erste Schock abgeklungen war , bei
der Feuerwehr der Stadt Wien eine stets stärker werdende und

immer bestimmtere Formen annehmende Widerstandsbewegung ein«
setzte , die allerdings schwere Opfer forderte « Die Vorgänge
bei der Feuerschutzpolizei , wie damals die Feuerwehr der Stadt
Wieri 'hieS » hatten schließlich die nazistische Führung alar-
feiert . Nachdem schon vorher 16 Feuerwehrleute durch die Ge«>
stapo verhaftet und 7 , davon 1 zum Tode , verurteilt worden
waren , holte die Gestapo mit Beginn des Jahres 1943 zu einem
großen Schlag aus . Auf Grund der Anzeige eines Gestapospitzels
wurden im Laufe eines Jahres 46 Feuerwehrangehörige verhaftet
und diesen ein förmlicher Schauprozeß gemacht . Um eine mög¬
lichst abschreckende Wirkung zu erzielen , wurde das Oberste
SS- und Poliseigericht München nach Wien delegiert und mit der
Durchführung der Verhandlung betraut . Der Prozeß begann am
13 . März 1944 « Nach 12tägiger Verhandlungsdauer wurden 5 An-

e

geklagte zum Tode , 12 zu lebenslänglichem Zuchthaus , 1 Ange¬
klagter zu 15 Jahren Zuchthaus und 1 Angeklagter zu 12 Jahren
Zuchthaus verurteilt . Außerdem wurden 5 bis 10jährige Zucht¬
hausstrafen verhängt . Die Urteile wurden mit Hoch - und Lan¬
desverrat mit Feindbegünstigung begründet . Sämtliche 46 Feu¬
erwehrangehörige wurden zunächst ins Konzentrationslager
nach Mauthausen Überstellt . Die 5 Todeskandidaten wurden Ende
Oktober 1944 nach Wien gebracht . Dort wurde ihnen bekannt ge¬
geben , daß drei von ihnen zu lebenslänglichem Zuchthaus be¬
gnadigt worden seien . Di © Vollziehung der Todesstrafe an den
beiden anderen war für den nächsten Tag , den 31 * Oktober 1944
auf der Kagraner Sahießstätte festgesetzt . Zu der Exekution
waren alle dienstlich abkömmlichen Angehörigen der Feuer-
Schutzpolizei befohlen . Sämtliche , ursprünglich zum Tode Ver¬
urteilte wurden an vorbereitete Pfähle gebunden und nach Ver¬
lesung der Urteile die nicht begnadigten Verurteilten durch
Erschießen hingerichtet . Aufrecht und mit seltenem Mut gingen
sie in den Tod für Recht und Freiheit.

Insgesamt wurden bei der Feuerwehr der Stadt Wien

1



“ 13  -

60 Mannschaftspersonen aus politischen feUMen verhaftet . Ton
diesen wurden 53 verurteilt , und zwart

6 Mann sum Tode

12 51 zu leben ®länglichem Zuchthaus
1 *s zu 15 Jahren Zuchthaus
2 M su 12 Jahren Zuchthaus
6 H zu 10 Jahren Zuchthaus
3 M su 8 Jahren Zuchthaus
9 ” zu 7 Jahren Zuchthaus
6 81 zu 6 Jahren Zuchthaus
7 M Sstf 5 'Jahren Zuchthaus

1 ” war für Kriegsdauer in Dachau interniert
2 H sind in der Haft gestorben.

Ton den 6 zum Tod ® Verurteilten wurden 2 durch Br-

schießen hingerichtet und 4 zu lebenslänglichem Zuchthaus be¬
gnadigt . *

e ) Iraftfahrwesen.

Die kr legebedingt a Vermehrung des * Fahr zeuge tandee
durch Zuteilung von reichseigenen Löschfahrzeugen und Motor¬
rädern erforderte ein © erhöhte Ausbildung im Fahr - und Masehi-
nendienet . Da di © privaten Fahrschulen mit 1 « Jänner 1944 ihre

Tätigkeit einstellten , mußte die Ausbildung mit eigenen Sräf«
ten und in den Fahrschulen der Schutzpolizei " durchgeführt wer¬
den.

Durch Luftangriffe total vernichtet wurden«

1 automobile Schiebleiter,
1 StraBenbähnrüstwsgen,
1 Zillenwagsn»

1 Ventilatorwagen,
1 Tlerrettungswagen,

1 Auepusapw &gen mit 6 Auspumpaggregatsn,
2 Lastkraftwagen,
2 Personenkraftwagen,
1 Motorrad mit Beiwagen,
2 Liohtaggregate.

Ass Beginn und am Ende dar Berichtszeit wurden folgen¬
de automobile Fahrzeuge im Brand «* und Rettungsdienst ® verwendet
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Stand an 31 . III.

1940 1945

I , Fcucrwehrdienst *

Auspumpwagen mit 6 Auspumpaggregaten
Beleuchtungen ?agen
Dampfkeeseiwagen
Gas spr 11 z  errw agen
Gasspritzenwsgen mit Tragkraftspritze
Gasschutzwagen
Inspektionswagen ( Krad mit und ohne Beiwagen)
Eompr es s orw agen
Lastwagen
Löschwagen Type I
Löschwagen Type II
Leichtes Löschgruppenfahrzeug
Schweres Löschgruppenfahrzeug
Großes Löschgruppenfahrzeug
Mannschaftswagen mit Anhänger
Schiebleiter 22 - 30  m
Schiebleiter 37 m
Schiebleiter 45 ®
Motorspritzenwagen
Autobusse
Personenwagen
Pölzholzwagen
Pumpenwagen , Type I
Rauohfangkehrerwagen
Rüstwagen
Schaumlösehwagen
Schaumlöschtenderwagen
Sohlauohkraf tw agen
S tr aßenb ahni -üs tw agen
Tauohpumpenwagen mit 2 elektr . Matcraggregaten
Telegraphenbauwagen
Tenderpumpenwagen
Tierrettungswagen
üniversallöschwagen
Tent Hat orw agen
'Wasserwagen
Werkzeug « agen
Zillenwagen
Tragkraftspritzenanhänger
Fel &fcüohenanhänger

2
1
1
1
1
2
5
1

11
26

3

10
11
2
1
6
4

17
3

13
6
7
1
5

5
1
2

24
2

10
2
3
1
9
5

1
1
1
1
1
1
2
1

12
26

2
13
30
16
5
8
2
1
6
4

31
3

13
3
7
1
4
4
4
1
2

24
1

10
1
1
1

■3
18
17

l ^ Jfcjaüb.
Im  Freiwilligen Feuerwehrdienst betrug die Gesamt¬

zahl der Kraftwagen und Anhänger im Jahre 1940 281 und 1944
339.

f ) Werkstätte.

Für dringende Reparaturen an den Fahrzeugen standen
auf der Hauptfeuerwache Döbling eine eigene Werkstätte mit au~

togener Schneid - und Schweißanlage und angesebloesener Holzbe-
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arbeitungswerkstätt © und eine Revisionshalle rar Durchsicht
der Fahrzeuge rar Verfügung «, Für di ® Xnetandsetrangsarbeiten
an. Akkumulatoren für Kraftfahrzeuge war gleichfalls eine ei¬
gens hiera eingerichtete Werkstätte mit Ladeanlagen vorgese¬
hen » Die Reparaturarheiten wurden zum feil von der im 24stän¬
digen BrandbereitSchaf tsdienst stehenden Wabhefe©Satzung und
zum großen feil von im 8stündigen Dienst ® stellenden Beamten
unter Mithilfe betriebsfremder Facharbeiter geleistet «, Die
Lackier arbeiten wurden auf der Haupifeuerwaehe Döbling in ei¬
gener Werkstatt von einem zum Kommando der Peuersehutzpolizei
IM Tertragsverbältnisse stehenden Lackierermeister durchge-
führt » Die Umstellung der Fahrzeugverwaltung auf di ® Kriegs¬
wirtschaft bracht # auch ein ® bedeutend erhöhte Inanspruchnah¬
me des Werkstättenbetriebe ® mit sich»

Di# ständige Einsatzbereitschaft der Fahrzeuge und
Maschinen wurde durch einen ausgebauten Erhaltungsdienst ge¬
sichert , Hinzu kam der regelmäßige Übungsdienst an den Geräten
Und die Neueinschulung des Personals an den Fahrzeugen und Ma¬
schinen«

g ) Nachrichten - und Feuermeldewesen «,
Di® Telegraphen - und Telephonlinien der Feuerschutz-

polizei Wien bestanden aus rund 110 *8 km Kabellinien » 8 km Ka¬
beladern im Eigentum der Abteilung § 33  in der Strecke vom
Was®erheb «werk beim IrapfeswaXdX bi ® zur Schieb er Kammer am
Kahlenberg » rund 77 km Kabeladern in den Kabeln der Reichs-
postverwaltung und zwar von der Nachrichtenzentrale der Feu-
©rsohutzpolizei Am Hof zur Feuerwache Winterhafen » zum Neuen
Rathaus » zur Zentrale des Rettungsdienste © und von der Feuer¬
wache Kahlenbergerdorf zum örtlichen Führer des Zuges Kloster¬
neuburg der Freiwilligen Feuerwehr sowie aus rund 744 ' 4 km
Freileitungen » an die 849 öffentliche und 274 private Feuer¬
melder » 59  Fernspreohstationen (mit 267 Sprecheteilen ) und
24 fremd ® Fernsprechsi &tionen enges ©blossen waren » Im Jahre
1944/45 wurden durch di ® Luftangriffe mit der Beschädigung
und Zerstörung von Feuerwachen auch deren Naehriohteneinrich-
tungen vernichtet « Ebenfalls durch Luftangriffe wurde das
Freileitunggnetz fast vollständig zerstört und somit di © Feu¬
ermelderanlage außer Betrieb gestellt » Vorübergehend wurde
eine vorbereitete Ausweiehzentr &i © bezogen . Am 12 » März 1945
wurde dann di © Naehriohtsnzentral ® durch einen Volltreffer
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endgültig zerstört , Die Ausw eieh25en .tr ale fungierte dann bis
Kriegsende und darüber hinaus als Nachrichtenzentrale*

h ) Kriegssachschäden.
Viele Gebäude und Einrichtungen der Feuerechutzpo-

lizei haben im letzten Kriegs 3ahr durch Luftangriffe mitun¬
ter sehr gelitten « Im folgenden werden diese LuftkriegsSchä¬
den in zeitlich geordnetem Ablauf angeführt«

12,4 »1944 « Bauschäden an den Gerätehäusern der
Freiwilligen Feuerwehren Piscfeamend - Dorf und Fieehamend Markt,
Beschädigung einer Dampfspritze und eines Rüstwagens , Ver¬
nichtung von Ausrüstungsmaterial.

24 . 5 . 19448 Bauschäden am Gerätehaue der Freiwilli¬

gen Feuerwehr Pellendorf und Glassehäden am Gerätebaus der
Freiwilligen Feuerwehr Guntramsöorf.

16 . 6 . 1944 ? Schwere Bauschäden in der Hauptfeuerwa¬
che Floridsdorf , Beschädigung von 2 Löschfahrzeugen , Vernich¬
tung von Ausrttatungsmaterial und Einrichtungßgegenständen,
Zerstörung der Nachrichtenmittel und der Feuermeldeempfangs¬
anlage für den Bereich des 21 . Bezirkes,

26 . 6,1944 ? Schwerer Bauschaden in der Feuerwache
Winterhafen , Beschädigung von 3 Löschfahrzeugen , Vernichtung
von AusrUstungfl - und Einrichtungsgegenständen.

8 . 7 . 1944 ? Bauschäden an den Gerätehäusern der Frei¬

willigen Feuerwehren Biedermannsdorf und Siebenhirten,
16 . 7 . 1944s Bauschäden in der Feuerwache Brigittenau,

Schäden an Einriohtungsgegenständen , Beschädigung eines LKW.
23 . 8 . 1944 s Bauschäden in der Feuerwache Margareten

und am Gerätebaus der Freiwilligen Feuerwehr Brunn am Gebirge.
10,9 . 1944 « Schwer © Bausehädan in der Feuerwehr¬

zentrale , in den Hauptfeuerwachen Döbling und Ottakring.
Schwere Beschädigung der Nachrichtenzentrale und sämtlicher
FemmeIdeeinrichtungen , Totalverlust von 2 Feuerwehrfahrzeu¬
gen , schwere Beschädigung von 4 Htf , 2 LKW und 6 Feuerwehr-
fahrzeugen . Totalverlust oder schwere Beschädigung an Ausrü-
stungs - und Einricbtungsgegenständen.

7 . 10 . 19448 Totalschaden in der Feuerwache Winterha¬
fen , Bauschäden an den Gerätehäusern der Freiwilligen Feuer¬
wehren !Manaswörth , Wienerherb erg.

11 . 10 . 1944 ? Schwere Bauschäden in den Feuerwachen
Simmering und Wienerberg , Beschädigung von 4 Löschfahrzeugen,
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Ausrüstung ©- und Einrichtungsgegenständen.

13 . 10 . 1944 « Bausehäden in den Feuerwachen Leopoldau
und Streh ersdorf,

17,10 . 1944 * Bausehäden in der Hauptfeuerwache Maria¬
hilf , , Beschädigung von 2 Feuerwehrfahrzeugen.

1 . 11,1944 ? Bauschäden am Gerätebaus der Freiwilli¬
gen Feuerwehr Albern,

5 . 11 . 1944 « Schwerd Bausehäden in der Hauptfeuerwa-
che Mariahilf , Bauschäden in der Hauptfeuerwache Lonaustadt
und in den Feuerwachen Prater , Stadlau und Währing , Beschädi¬
gung von 3 Fenerwehrf ahr zeugen , Ausrüstungs - und Einrichtung ®-
gegenständen.

17 . 11 . 1944 § Bauschäden in den Hauptfeuerwachen Donau¬
stadt und Floridsdorf und der Feuerwache Prater.

11 . 12 . 1944i Schwerer Bausehäden in der Hauptfeuerwa—
ehe Favoriten , Bausehäden in den Feuerwachen Margareten und
Wienerberg , Beschädigung von Einriohtungsgegenständen.

15 . 1 . 1945 * Bauschäden in den Feuerwachen Kaiser-
Ebersdorf , Landstraße , Stadlau und am Gerätebaus der Freiwil¬
ligen Feuerwehr Albern , Glas Schäden in der Notunterkunft des
Kommandos . ! . , Judenplatz 6 , der Hauptfeuerwache Donaustadt und

der Feuerwache fähring . Beschädigung von 2 Löschfahrzeugen,
1 PXW, Verlust einer Rettungszille.

7 . 2 . 1945 * Bausehäden in den Feuerwachen Kahleribor»
gerdorf und Rathaus.

8,2,1945 « Bausehäden in den Feuerwachen Margareten
und Rudolfshügel * schwer ® Bausehäden am Gerätebaus der Frei¬
willigen Feuerwehr Schwechat » Totalverlust von 4 Löschfahrzeug
gen und 2 Tragkraftspritzen , Beschädigung von 2 Löschfahrzeu¬
gen , Totalverlust an Ausrüstung ®» und Einriohtungsgegenständen.

15 . 2 . 1943 * Zerstörung dos Maimaohaftsgebäudes und der
Fahrzeughalle in der Hauptfeuerwache Favoriten durch Spreng¬
bomben und Brand . Bausehäden in den Feuerwachen Margareten und
W.iÄnerb ®rg , Totalverlust von 4 Feuerwehrfahrzeugen und 2 Au»
Ösribordraotoren , Verlust und Beschädigung von Ausrüstung ®- und
Einriohtungsgegenständen , Zerstörung der Meldeeipriohtungen
der Hauptfeusrwaohen Favoriten.

15 *2 . 1945 « Bausehäden in der Hauptfeuerwache Florids¬
dorf und den Feuerwachen Aspern und Wienerberg , Beschädigung
von 3 Löschfahrzeugen , 2 OT und einem Autobus , Zerstörung der
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stationären Batterieanlage in der Feuerwache Wienerberg«
2i ; 2,o1945s Bauschäden ln den Feuerwachen Margareten

und Penzing , Beschädigung von 1 Löschfahrzeug und 2 PKW«
1213 . 1945s Schwere Bauschäden in der Feuerwehr zentra¬

le ( Totalschaden im Objekt Am Hof 9 » Brand im Objekt Am Hof 10„
Sprengbombeneinschlag im Objekt Tiefer Graben 4 ) .

Faehbüeherei,

Zuletzt waren 1136 Fachwerke in Verwaltung der Fach-
blicherei . Bei dem Luftangriff am 10 . September 1944 wurde auch
die Fachbücherei betroffen , doch konnte der überwiegende Teil
der Fachbücher , wenn auch zum Teil beschädigt , geborgen werden.
Die Fachliteraturkartei , die ab dem Jahre 1924 die für das
Feuerlöschwesen wichtigen Ausarbeitungen verzeichnet ®, wurde
jedoch vernichtet . Da ein Großteil der Unterlagen erhalten
blieb , ist die Rekonstruktion der Kartei möglich.
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